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Abstract 
Im Winterdienst ist die Streumaschine zur Erhaltung und Wiederherstellung der Verkehrs­
sicherheit auf Verkehrsflächen das wichtigste Einsatzwerkzeug für die Winterdienstorganisa­
tion. Mit der Entwicklung von Streumaschinen wurde erstmalig eine definierte Ausbringung 
und Verteilung von Streustoffen ermöglicht. Zielsetzung des Winterdienstes ist die Erhaltung 
und Wiederherstellung der Verkehrssicherheit. Zunehmend ist aber auch die wirtschaftliche 
und umweltschonende Winterdienstdurchführung ins Blickfeld gerückt. Eine Winterdienstor­
ganisation benötigt somit als Basis für eine sichere Glättebekämpfung Streumaschinen, mit 
denen jederzeit verlässlich, unter Berücksichtigung der vielfältigen Einflussfaktoren, die ge­
nannten Ziele erreicht werden müssen. Um die Einflussfaktoren zu berücksichtigen, bedarf 
es einer auf die jeweilige AufgabensteIlung spezifizierte Auslegung der Streumaschine, 
Steuerungstechnologien und Überwachungsmechanismen, um die Güte der Streustoffvertei­
lung jederzeit sicher zu stellen. Dieses ist mit einer auf die Anforderungen abgestimmte 
"Qualitätssicherung Streumaschinen" erreichbar. 

"Qualitätssicherung ist - nach dem Lexikon Qualitätssicherung (www.guality.de) - die Sum­
me aller Maßnahmen, um konstante Produktqualität sicherzustellen". Diese ist nicht nur bei 
der Produkterstellung vorzunehmen, sondern ist umfassend umzusetzen. Die "Qualitätssi­
cherung Streumaschine" beinhaltet somit, die Anforderungen an das Produkt genau zu ermit­
teln, dem Hersteller diese vorzugeben, die Erfüllung der Anforderungen bei der Auslieferung 
zu prüfen, durch Wartung, Justierung und Reparatur die geforderten Eigenschaften der Ma­
schine ständig zu erhalten und durch Schulung des Einsatzpersonals den sachgerechten 
Einsatz der Streumaschine sicherzustellen. 
Bereits in 1989 ersänzte Fassung in" 1993) wurde ein wichtiges Instrument zur Qualitätssi­
cherung mit dem "Merkblatt für die Uberprüfun von Streu eräten für den Straßenwinter­
~sr von der FGSV den Winterdienstorganisationen zur Verfügung geste It. Mit der Einfüh­
rung der "Technischen lieferbedingungen und Ricntlinien für Geräte des Straßenunterhal­
tungs- und -betriebsdienstes (TLG), Teil B 3; Streugeräte" in 1991, erfolgte die Abrundung 
"Qualitätssicherung Streumaschine". Hiermit waren die zu dieser Zeit umsetzbaren und not­
wendigen Qualitätsanforderungen an Streumaschinen formuliert und Verfahren für die erfor­
derlichen Eignungs- und Wiederholungsprüfungen festgelegt worden. 

In der Winterdienstpraxis wurden bei Überprüfungen und beim Einsatz vermehrt Abweichun­
gen von der Streustoffdosierung und den heutigen Anforderungen der Streustoffverteilung 
festgestellt, obwohl diese nach TLG B 3 geprüft und abgenommen waren. Um dieser Prob­
lematik Rechnung zu tragen und die Einsatzsicherheit zu gewährleisten, wurde eine Länder­
arbeitsgruppe zur Ermittlung der Abhängigkeiten und Erarbeitung von Vorschlägen für eine 
Qualitätssicherung von Streumaschinen entsprechend den heutigen technischen Stand und 
Anforderungen eingerichtet. Mit den Erkenntnissen und Ergebnissen können bei der "Quali­
tätssicherung Streumaschinen" wesentliche Verbesserungen erreicht werden, die es aller­
dings im Rahmen von Normierungen noch festzuschreiben und hinsichtlich geeigneter Prüf­
verfahren auch noch weiter zu entwickeln gilt. 
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